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2 Anzeigen ⸗ Preis: 


Die b⸗geſpaltete Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Vierter jährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 


pebit,on und den Depots 1.50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus in Medartion und Expedition, Bäckerſtr. 89, 


Thorn, tädte, Moder und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
2 efanhatten des Deutfchen Reiches (ohne Befeligeih 1,50 Mart. Jeruſyrech-Anſchluß Ur. 75. 


| Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeck | 
| Buchhandlung, Breiteſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. April. 


Der Raiſer empfing am Sonntag die Maler v. Menzel. 
©. Koſſak und Röchling und ſpielte ſpäter im Schloß Monbijou 
Lawn-Tennis, wobel auch der ruſſiſche Botſchafter o. d. Oſten zu⸗ 
gegen war. Am Montag börte der Kaiſer nach einem Spazier⸗ 
gange die Vorträge des Chefs des Civilkabinets und der Staats⸗ 
ſekcetäre v. Poobielski und Tirpitz. — Die KRalſerin beſuchte 
Montag die dritte Haushaltungsſchule des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins in Berlin. 

Mitte Mai trifft der Kaiſer angeblich zu mehrtägigem 

Jagdaufenthalt beim Grafen Hochberg in Wirſchkowißz in 
Schleſien ein. Die Kalſerin gedenkt Ende dieſer Woche 
99 den Herzog Eeaſt Gather in Primke nau zu 
deſuchen. 
N Eine verrückte Notiz bringt ein Marſeiller Blatt. 
Et verſichert nämlich, daß ein Beſuch des Kalſers Wilhelm in 
Monaco für nähen Winter bevorſteht, und fügt hinzu, der 
Kaiſer werde die Rückreiſe durch Südfrankreich antreten 
um den Beſuch der Weltausſtellung in Paris 
vorzubereiten. — Etwas Lächerlicheres giebt es kaum. 

Der Kaiſer ließ Montag Nachmittag die Berliner 
Sarniſon allarmiren. Um 2 Uhr ſtanden die 
Regimenter in Paradeaufſtellung auf dem Tempelhofer Felde. 
Als der Naiſer eintraf, begann ſofort das Gefecht. Nach Be⸗ 
endigung deſſelben kehrten die Truppen mit klingendem Spiel 
nach den Kaſernen zurück, während ein ziemlich heftiger Regen 
herniederging. 

Der König und die Königin von Württemberg find Montag 
nach Potsdam zum Beſuch des Erbpeinzen zu Wied abgereiſt. 

König kehrt am Sonnabend nach Stuttgart zurück; die 

nigin wied noch dem Hofe zu Deſſau einen Beſuch abſtatten. 
Pa pſt geo, der am Sonntag bekanntlich der Rrönungs- 
im Peters dom zu Rom beisohnte, las Montag Morgen 
die Meſſe. Er batte eine vortreffliche Nacht verbracht. Er 
ſchlief beſſer als ſeit Langem. — Die „Frkf. Zig.“ berichtet über 
die Jahresfeier in St. Peter: Stwa ſechzigtauſend Menſchen 
Hatten Einlaß gefunden. Mit Rückſicht auf jene Schwäche trug 
der Papſt eigens angefertigte leichtere Gꝛwänder. Sein Anblick 
wirkte durch den Gegenſatz mit dem ihn umgebenden Pomp 
höcht peinvoll. Das Belt war fahl, faſt leichenhaft. 
Beim Segenſpenden verſagten die zitternden Hände. Auch 
machte der Papſt vergebliche Anſtrengungen, fi zu erheben. Die 
Meſſe las der Kardinal Mazella. Die Cꝛremonien wurden ſtark 
beſchleunigt. 

Unſer Kreuzer Cormoran“ if, wie nachträglich 
bekannt wird, am 24. März in der Südſee auf ein Wirbel. 
windriff nördlich von Neupommern auf gelaufen, nach Ver⸗ 
luſt von einigem Inventar und Matertal aber wieder losgekommen. 
Das Schlff iſt nicht leck, die Maſchine gebrauch fähig, die Mann. 
ſchaft unverletzt. Am 15. April lief „Cormoran“ den Hafen von 
N an und am Montag ging die Fahrt nach Sidney 
weiter. 

Ueber die Frage der Ernährung der Soldaten 
durch Zucker theilt die „Arntg.“ mit: Dem Vernehmen nach 
ift jetzt böberen Orte angeordnet worden, daß je zwei Kompagnien 
von zwei Regimentern eines jeden Armeekorps jetzt und beſonders 
im Sommer längere Uebungsmärſche ausführen ſollen, auf denen 
von den intelligenteren Mannſchaften dieſer Kompagnien Verſuche 
mit reinem Zucker und mit Paſtillen aus Zucker mit Kaffee oder 


au Der Sohn der Fremden. 


Roman in drei Theilen von O. Elſte r. 
(Nachdruck verboten.) 
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es fand bei ihm feſt, daß er nicht mehr in das Schloß 
zurückkehren wollte. Er ante ſich in dem Dorfe einzu⸗ 
quartieren dort ſeine Heilung abzuwarten und dann wieder in die 
weite Welt binauezugehen. Daran, daß er mit Eleonore vereint 
a em, dachte er nicht; er hielt ein ſolches Glück für e ne 
Deielipte ihn Anendlic, ung Gewißheit, von ihr geliebt zu werden 
ſein 4 , bin deten er chen dieſes @lüd:s würde 

uf dem eien Felde angek 
—— küche en Bene ui en en ae * 
tfernung Tu mit fein 

20 bb — 1 b — lponn vorüber. Richard 

Er erkannte Wilfon und frug erſchreckt, was vorgefallen 
d bin mit dem Pferde geſtärzt“, entgegnete Richard. 
lb o gut, mich nach dem Gaſthofe im Dorſe zu — 
kann nicht weiter gehen, mein Fuß iſt verrenkt. 

Der Bauer erklärte ſich gern bereit. Ob er aber den jungen 
Herrn nicht gleich auf's Schloß fahren ſolle? 

„Nein, dringt mich nur in das Dorf. Dort iſt der Arzt 
rascher zur Hand. Auch möchte ich die Höerſcha ſten droben nicht 
erſchrecken.“ 


Der Bauer war zufrieden. Er half Richard auf den Wagen 
und fuhr in langſamem Trabe dem Dorfe zu, das etwa eint 
Halbe Stunde von Schloß Wölfispeim entfernt war. 


Zitronenzuſatz, in Waſſer in mitgeführten Blechbechern aufgelöſt 
angeſtellt werden, um feſtzuſtellen, ob ſich dadurch Strapazen 
leichter ertragen laſſen. 

Der „Reichs anzeiger“ veröffentlicht einen Artikel, in 
welchem dem Bedauern Ausdruck gegeben wird, daß einige von 
Beamten des Reiches und Preußen gebildete Vereine eine 
bedauerliche und bedenkliche Haltung eingenommen hab en. Dieſe 
Vereine beabſichtigen durch den maſſenhaften Zuſammenſchluß von 
Mitgliedern einen Druck behufs Durchſetzung ihrer Ford rungen 
auf die oberſten Reichs und Staatsbehörden zu üben. Reichs- 
und Staatsregierung vertrauen jedoch, daß die irre geleiteten 
Beamten auch ohne ein beſonderes behördliches Einſchreilen auf 
den rechten Weg zurücktehren werden. — So das Regierungs- 
organ. 

In einzelnen Blättern wird unter Hinwels auf die angeb⸗ 
lich ungünſtigen Auſtellungs⸗ und Beſoldungsverhältniſſe vor dem 
Eintritt bei der preußiſchen Staats ei ſenbahnverwal⸗ 
tung als Supernumerar gewarnt, Insbeſondere 
wird behauptet, daß die im Jahre 1890 als Supernumerare 
eingetretenen Anwärter vor dem Jahre 1920 nicht auf Anſtellung 
rechnen könnten und für die jetzt eintretenden Anwärter die An⸗ 
ſtellungsverhältniſſ: noch unzünſtiger würden, da infolge der 
Neuorganiſation eine weitere Verminderung der etatsmäßigen 
Beamtenſtellen und eine Mehreinſtellung von Diätaren und Hilfs⸗ 
beamten beabſichtigt ſei. — Die miniſtertelle „Berliner Korre⸗ 
ſpondenz“ bezeichnet „dieſe, völlige Unkenntniß der einſchlägigen 
Verhältniſſe verrathenden Anführungen“ als durchaus um 
richtig und ſchließt ihre Bemerkungen: „Uebrigens gehen die 
Bewerbungen um Annahme als Eiſenbahnſupernumerar fortge- 
ſetzt in jo großer Zahl ein, daß im All zemeinen nur diejenigen 
Bewerber, welche die Reife für die Oberprima erreicht 
haben, berückſichtigt werden können. Die jungen Leute, welche 
nir die Berechtigung für den einjährig⸗ freiwilligen Militärdienſt 
befigen, können daher auf eine Einberufung nur in ſeltenen 
Fallen rechnen.“ 

Im Reichstage beabſichtigt man die 
Commiſſionsberathungen ſchneller zu fördern und aus 
dieſem Anlaß eine mehrtägige Pauſe in den Plenarbe⸗ 
rathungen eintreten zu laſſen. In dieſer Pauſe ſoll auch die 
Ausſchmückungscommiſſſon des Reichstags zuſammentreten. — 
Die „Deutſche Tageszig.“ ſchreibt in einem Leitartikel, daß der 
Reichstag trotz angeſtrengteſter Arbeit auch bis in den Juli 
dinein mit ſeiner Aufgabe nicht fertig werden könne, und daß es ih 
daher nicht empfehle, die Seiton zu ſchließen, ſondern zu ge⸗ 
2975 Zeit und nachdem das Wichtigſte erledigt, zu ver 

agen. 

Die erſte Berathung des Geſetzentwurfes betreffend den 
Rhein -Elbekanal wird, wie der Präſtdent annimmt, bis 
zum Mittwoch währen, da noch zehn Redner gemeldet find, 
und faſt jeder Redner mindeſtens eine Stunde in Anſpruch nimmt. 
Augenſcheinlich ſoll die Debatte ganz erſchöpfend behandelt und 
a durch einen einzubringenden Schlußantrag abgekürzt 
werden. 

Die am geſtrigen Montag zu Dresden abgehaltene General- 
verſammlung des oſtdeutſch⸗sächſiſchen Hätten vereins beſchloß, 
wegen andauernder Preisſteigerung aller Rohmaterialen die Preiſe 
für Handelsrohguß und Abflußröhren um fünf Mark pro Tonne 
ſowie für Sanitätsutenſilien um fünf Prozent zu erhöhen. 


In dem Gaſthofe erregte das Erſcheinen Ri a 
Auffchen, Mehrere Theilnehmer an der Jagd — 
Wirthshauſe kurze Raſt gemacht und ſaßen e ben bei einem 
guten Früßſtück, als der Verletzte ankam und durch den Wirth 
und einen Knecht die Treppe hinauf in ein eins 
ſaches Gaſtzimmer getragen wurde. Einige der Herrn bedauerten 
den armen Burſchen, der fo übel zugerichtet war; andere ſpotteten 
über die Liebſchaft der Comteſſe mit dem bildſchönen Trainer, 
und durch die Aeußerungen des Bedauerns und des Spottes er- 
fuhr der Wirth ſehr bald den Vorfall im Walde. Der Wirth 
erzählte ihn unter dem Siegel der Verſchwiegenheit ſeiner bie⸗ 
deren Ehehälſte, dieſe ebenſo ihrer Baſe, die nichts eiligeres zu 
thun hatte, als die intereſſante Geſchichte mehreren alten und 
bewährten Freundinnen und Nachbarinnen anzuvertrauen. Ehe 
zwei Stunden ſeit der Ankunft Richards im Gaſthaus zum 
„Goldenen Pflug“ vergangen waren, war das ganze Dorf auf das 
Genaueſte von dem Vorfall im Walde unterrichtet. Die meiſten 
Leute gönnten dem Grafen das „Malheur mit ſeiner Tochter“ 
von ganzem Herzen; Graf Hıflo hatte ſich bei den Bauern und 
ſonſtigen Bewohnern des Dorfes durchaus nicht beliebt gemacht. 
Er war gerriſch und barſch gegen Niedrigſtehende und hatte die 
Bauern ſchwer gekränkt, indem er mit ihnen um einen Wald 
proceſſirt hatte, aus dem die Gemeinde ſchon fell länger als 
bundert Jahren ihr Brennholz frei bezogen hatte. Der Graf 
batte den Wald für das Fidelcommiß in Anſpruch genommen. 
Die Bauern ftüßten ihre Ansprüche auf die Schenkungsurkunde 
eines vor 150 Jahren verſtorbenen Grafen. Da aber die Schen⸗ 
kungsurkunde bel einem großen Brande zu Grunde gegangen 
und nicht wieder erneuert worden war, verloren die Bauern den 
sm und mußten den Wald an ben Grafen Haſſo abtreten. 

auptſächlich dieſer Proczß hatte eine gewiſſe Falndſchaft zwiſchen 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. | 
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Deutſcher Reichstag. 
67. Sitzung vom 17. April. 

Am Tiſch des Bundesraths: Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky. 

Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 
Minuten. 

Die erite Brrathung der Allgemeinen Rechnung über den Reichshaus⸗ 
halt 1895/96 und die dritte Berathung der Ueberſicht der Reichs⸗Ausgabe n 
und Einnahmen 189798 werden ohne Debatte erledigt. 

Es folgt erſte Berathung des Geſetz ntwurſs betreff. die S ch lach t⸗ 

vieh⸗ und Fleiſchbeſchau. 

Abg. Gerſtenberger (Ctr.) hätte erwartet, daß bei dem großen 
Sturm, den dieſes Geſetz erregt habe, und der noch größer ſei, als der 
von den Poſtgeſetzen hervorgerufene, der Herr Staats ſekretär dem Geſetz 
eine Einführungsrede mitgegeben hätte. Gebe man etwa den Kampf für 
das Zustandekommen des Gefeges von vornherein auf? Wenn auch der 
Entwurf in weſentlichen Punkten von der Partei des Redners bekä pft 
werde, jo ſei doch amdererjeiis ein allgemeines Fleiſchbeſchaugeſetz zu = 
und Schutz der Volksgeſundgeit, gegen die Ausbreitung der Seuchen un 
gegen den unlauteren Wettbewerb ſehr nothwendig. Wie das Geſetz vor⸗ 
tege, entſpreche es aber keinem dieſer Bedürfniſſe. Redner beantragt 
Ueberweiſung des Geſetzes aa eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern. 

Abg. Graf v. Kliucowſtröm (konſ.): Die Landwirthſchaft halte 
eine Regelung der Fleiſchbeſchau für erwünſcht und nothwendig. Die Land⸗ 
wirthſchaft ſei auch bereit, die nothwendig ſich daraus ergebenden Beläſti⸗ 
gungen auf ſich zu nehmen, vorausgeſetzt, daß das ausländiſche Fleiſch 
denſelben Bedingungen unterworfen werde, wie das inländiſche. Ja der 
Begründung des Entwurfs fänden ſich die augenfälligſten Widersprüche 
zwiſchen der Behandlung des ausländischen Fleiſches und deſſen, was für 
das inländiſche als ne hingeſtellt werde. Seine Partei verlange 
unbedingt doppelte Fleiſchſchau auch für das ausläadiſch: Fleiſch. Die 
Partei des Redners erwarte die beſtimmteſte Erklärung der Regierungen, 
daß keine Konzeſſtonen bezgl. Aufhebung der Spercen beabſichtigt ſeien, 
hier oder in der Kommiſſion. 

Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky: Meine Herren! Es ſind 
gegen die Vorlage hauptſächlich zwei Angriffe gerichtet worden: erſtens, 
daß man die Hausſchlachtungen in das Geſeß eingeflochten hat, und dann, 
daß man ſcheinbar die Kontrolle, die man auf das inländische Fleiſch an⸗ 
zuwenden beabſichtigt, auf das Ausland nicht anwenden will, Ueber dieſe 
Angeiffe möchte ich zunächſt zwei Leitſätze für die ganze Behandlung 
der Frage feſtſtellen: Erſtens, dieſes Geſetz iſt ein hygieniſches, im 
Intereſſe des Schutzes der Geſundheit unſeres Volkes liegendes und ein 
veterinär⸗polizelliches Geſetz, um die weitere Verbreitung von Viehſeuchen 
zu verhindern. Der zweite Leitſatz iſt folgender: Wir find unzweifele 
daft berechtigt, alle Kontrolle, die wir auf das inländiſche Fleiſch anwen⸗ 
den, auch auf das ausländifche Fleiſch anzuwenden, well wir im Gebiete 
der inneren Verwaltung Herr in unſerem eigenen Hauſe find, Redner 
ſpricht feine Ueberraſckung darüber aus, daß man von agrariſcher Seite 
Angriffe dagegen gerichtet hat, daß die Hausſchlachtung unter die obliga⸗ 
toriſche Fleiſchbeſchau geſtellt wird. 

Man könne nicht jagen, daß durch die Fleiſchbeſchau eine weſentliche 
neue Laſt den Landwirthen aufgelegt werde. Die neue Laſt wäre nur die, 
daß in Folge der Unterſuchung vielleicht manches zurugg⸗ſtoßen wird, das 
bisher verbraucht wurde, weil die Krankheit für Lalen nicht erkennbar 
war. Wollte man die Vorſchriften der Vorlage bezüglich der Unterfuchung 
des Fleiſches mechaniſch auch auf das Ausland übertragen, ſo käme das 
auf einen völligen Ausſchluß des auzländiſchen Fleiſches heraus. Die 
Einfuhr beſonders von Konſerven ſei aber zur Zeit ein bedeutendes 
Moment in unſerer Volksernährung. Ich wünſche gewiß, daß die deutſche 
Landwirthſchaft den Fleiſchbedarf decken kann, aber man muß den That⸗ 

achen objektiv entgegentreten. Nicht Erwägungen der Rückſicht auf das 

usland find es, ſondern die Rüdfihi auf —— eigenen Viehbeſtand 
und die Volksgeſundheit find es, wenn wir ausländiſche Fleiſchwaaren 
zulaſſen wollen. Wir haben uns übrigens vorbehalten, ſchärfere Beitime 
mungen jeden Augenblick auch auf das Ausland anzuwenden. 

bg. Wurm (Soz.): Die Fleiſchſchau müſſe nicht nur auf die 
Hausſchlachtang, ſondern auch auf alle Thiere ausgedehnt werden. Wenn 
das Ausland Intereſſe an dem Export nach Deutſchland habe, ſo werde 
es jagen: Schickt uns Beamte herüder zur Unterſuchung vor dem Verſandt. 
wir werden ſie bezahlen. Vielleicht ſeien internationale Vereinbarungen 
über die Fleiſchbeſchau möglich. Die Fleiſchſchan müßte auf dem 
Lande auch gegen den Willen der Bauern durchgeführt werden und zwar 
auf Staatskoſten, 

0 AAA 
Schloß und Dorf hervorgebracht, die ſich immer mehr vertiefte, 
je größer und reicher das Dorf ward. Früher hatte man ſich 
in manchen Dingen von Schloß Wölfi heim abhängig gefühlt, 
jetzt ſtand man dem Schloß herrn vollſtändig gleich gegenüber, 
er hatte den Bauern nichts mehr zu ſagen, das Band der Treue, 
Liebe und Anhänglichkeit, welches in früheren Jahren zwiſchen 
Schloß und Dorf beſtanden hatte, war zerriſſ en. Deshalb die 
Schadenfreude Über das „Malheur“, zugleich fühlte man aber 
auch ein tiefes Mitleid mit Richard Wilſon, der ſeit ſeinem erſten 
Auftreten in Wörfisheim der Liebling Aller geweſen war. Man 
fand es ganz natürlich, daß ſich die junge Gräfin in den bild⸗ 
ſchönen Reiter verliebt hatte, und man wünſchte Richard Wilſon 
von Herzen, daß dieſe Lieb? zu einem guten Ende führen werde. 

Inzwiſchen ruhte Richard, zum Tode erſchöpft, auf feinem 
Lager, nachdem Doktor Bremer ſeine Wunden verbunden und 
den verſtauchten Fuß in Schienen gelegt hatte. 

„Einige Wochen müſſen Sie ſchon hier liegen bleiben, junger 
Mann,“ tagte der alte Arzt, indem er des Verletzten Puls fühlte, 
ob ſich auch Fieber eingeſtellt Hatte. Der Puls ging wohl etwas 
raſch, aber die kräftige Natur Richards ſchien das Fleber und 
die Schwäche, welche den Blutverluſt hervorgebracht halle, über⸗ 
winden zu wollen. Beruhigt legte der Arzt die Hand des Kranken 
auf das Bett zurück. „Kann ich ſonſt noch etwas für Sie thun, 
Herr Wilſon?“ 

„Is, Herr Doktor“, entgegnete dieſer. „Id würde Ihnen 
ſehr donkbar fein, wenn Sie mir Papier, Feder und Tinte 
2 wollten, damit ich an den Grafen Wö.ftsheim ſchreiben 

nn. 

Der Arzt ſah Richard forſchend an. Dann ſprach er 
bedächtig: „Nehmen Sie es einem alten Mann nicht übel, lieber 
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Abg. Sieg Matl.) fpricht A) für die Vobeſchau aus. Der Geſetz⸗ 
Entwurf werde eine große erzieheriſche Wirkung auf die Landwirthſchaft 
haben und ſei geeignet, 5 — 1 daß die deutſche Landwirthſchaft 
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Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
57. Sitzung vom 17. April. 


Am Miniſtertiſche: Fürſt Hohenlohe, Thielen, Brefeld. 
Leſung der Kʒanalvorlage wird fortgeſetzt. 

Abg. Beuchelt (konf.): Der Kanal hat leine nationale 
ſondern eine rein wirthſchaftliche Bedeutung. Ich din kein grundſätzlicher 
Gegner der Waſſerſtraßen, aber entſchieden beſtreiten muß ich, daß es 
unſerer modernen Eiſenbahntechnik nicht gelingen ſollte, die an ſie geſtellten 
Aufgaben in Folge der Verkehrsvermehrung zu löſen. Es fragt ſich doch 
auch, ob eine erhebliche Verkehrsvermehrung für die nächſte Zeit zu er⸗ 
warten iſt. Soviel iſt ſicher, daß, wenn ſich die induſtrielle Produktion im 
Weſten noch erheblich weiter ſteigert, dies auf Koſten des Oſtens geſchehen 
wird, dem man die Arbeitskräfte entziehen wird. Die Rentabilität des 
Kanals iſt zweifelhaft, ſonſt hätte ſich längſt das Privat⸗Kapital der Sache 
bemächtigt. Die Ausfälle der Bahnen in Folge der Konkurrenz des Kanals 
beziffere ſich auf 58 Millionen Mark. Mehr würde jedenfalls dem Verkehr 
genützt werden, wenn man um einen gleichen Betrag die Gätertarife er⸗ 
mäßigen würde. 

Miniſter Brefeld: Bei dem Kanal handelt es ſich nicht um die 
Befriedigung eines augenblicklichen Bedürfniſſes, ſondern um die Geſtaltung 
unſerer Verkehrsverhältniſſe für die Zukunft. Eine genaue Beobachtung 
unſerer Verkehrsentwickeluug läßt deutlich die Tendenz erkennen, die Ge⸗ 
legenheit für die Beförderung von Maſſengütern zu erweitern. Dabei 
kommen zuerſt die Waſſerſtraßen in Betracht, bei denen der Raumgehalt 
der Fahrzeuge beſtändig zunimmt. Der Minifter giebt eine Ueberſicht über 
die Zunahme des Eiſenbahn⸗ und des Waſſerverkehrs, um nachzuweiſen, 
daß die Ausdehnungs fähigkeit des Verkehrs auf den Waſſerſtraßen eine ber 
deutend größere iſt, als auf den Bahnen. Die Einwendungen gegen die 
Rentabilität der Kanäle ſind doch nur zum Theil berechtigt. Wo die Bahn ; 
Verwaltung die Tariffeſtſetzung beeinflußt, da kann ja die Rentabilität der 
Kanäle ausgeſchloſſen werden. Rechnet man den Dortmund⸗Rhein⸗Kanal 
ab, deſſen Nothwendigkeit ja nicht beſtritten wird (Widerſpruch), ſo ergiebt 
ſich, daß die Koſten pro Kilometer für den Kanal nicht weſentlich fo theuer 
ſind, als die Koſten für Bahnen. Bei der Kanalbeförderung der Güter 
fällt aber der Uebelſtand weg, der bei Bahnen ſteis beklagt wird, der 
Mangel an Transportgelegenheit. Wer könnte die große kulturelle Bedeu⸗ 
tung unſerer Ströme verkennen? Was wäre ohne dieſe aus unſerem 
Valerlande geworden und würde ohne fie in Zukunft aus uns werden? 
Nun, nachdem die Einigung über dieſes bedeutſame Projekt nach großer 
Mühe herbeigeführt ift, ſollten Sie es ſcheitern laſſen können an Sonder⸗ 
intereſſen? (Umuhe und Widerſpruch rechts.) Ja, etwas anderes liegt 
doch gegen die Vorlage nicht vor. Ich hoffe, Sie geben den Standpunkt 
des Nichtwollens auf, warten das Ereigniß der Kommiſſionsberathung ab 
und Bee dann der Vorlage in zweiter Leſung mit freundlichem Geſicht 

enüber. 
ner Abg. Wallbrecht (natl.) ſchließt ſich dem Miniſter an. 

Abg. Gamp (krkonſ.) wendet ſich gegen die Ausführungen des 
Miniſters und weiſt namentlich deſſen Behauptung zurück, daß die Gegner⸗ 
ſchaft gegen die Vorlage auf perfönliche Intereſſen zurückzuführen ſei. 
Weiter bekämpft Redner die Berechnungen der Anlagekoſten und Rentabi⸗ 
lität, wie ſie zur Begründung der Vorlage beigebracht find. Die Einfuhr 
ausländiſchen Getreides iſt nur möglich, wenn man dieſes höher tarifiren 
will als das inländiſche. Unrichtig iſt es, die Agrarier als verkehrsfeindlich 
hinzuſtellen; nur können ſich es nicht wünſchen, daß Zucker, Spiritus und 
andere landwirthſchaftliche Produkte in Berlin zuſammenfließen und dort 
einen ſchädlichen Preisdruck erzeugen. Der Kanal würde hauptſächlich der 
weſtlichen Industrie nützen, während es doch nöthiger wäre, für die 
ſchleſiſche Induſtrie zu ſorgen. Eine größere Ausnutzung der Bahnen 
ließe ſich auch noch dadurch erzielen, daß man die Ladeſähigkeit der Wagen 
erhöhte. Ich lehne die Vorlage ab. 

Abg. Richter betont gegenüber dem Vorredner, daß er 1894 den 
Kanal aus finanzpolitiſchen Gründen „zur Zeit“ abgelehnt habe; ich würde 
das auch heute thun, wenn die finanzielle Grundlage der Vorlage nicht 
eine völlig andere geworden wäre. Nicht zu viel, ſondern zu wenig Kanäle 
der Vorlage ſind die Urſache der zahlreichen Gegnerſcheft Würde man 
mehr Kanäle vorſchlagen ſo würden die Gegner zuſammenſchmelzen, wie 


Die erſte 


die Butter vor der Sonne. Graf Kanitz ſprach vom Zufrieren der Kanäle, 


aber auch Eiſenbahnen ſind ſchon eingeſchneit, und die Konſervativen haben 
auch ſchon für Kanäle Sera für die fie auch kein lauwarmes Waller 
hatten. (Heiterkeit. Die Ausführungen des Landwirthſchaftsminiſters 
erſchweren mir in hohem Maaße meine Stellung als Angehöriger der 
Regierungspartei, die mir ziemlich ungewohnt tft, (Heiterkeit) Graf 
Kanitz meinte, er hätte die Stellung des Finanzminiſters nicht klar ver⸗ 
ſtanden. Es ſcheint danach als ob die Herren rechts noch nicht recht wiſſen, 
wie der Haſe im Kaſtanienwäldchen läuft. (Heiterkeit.) Erträgt es die 
Autorität der Staatsregierung, dieſe wichtige Vorlage vom Landtage ab⸗ 
elehnt zu ſehen, deren ganzes finanzielles Riſiko nur 6 Mill. M. jähr⸗ 
ich beträgt? Der Finanzminiſter hat die Kanalgegner ſehr glimpflich be⸗ 
handelt. Ich din von ihm nie ſo gut behandelt worden. ( Heiterkeit.) 
Haben wir denn bloß Geld, um es in die chineſiſchen Gewäſſer zu tragen 
oder nach Afrika, wo nichts zu holen iſt? Man muß dem Kanal zuſtimmen, 
wenn man nicht jeder Verkehrs verbeſſerung felndlich geſinnt iſt. Graf 
Kanitz bezweifelte das Zuſtandekommen der neuen Handelsverträge. Das 
—————...... K.. ee Te FE 


Herr, wenn er ſich in Ihre Angelegenheiten miſcht. Ich möchte 
Ihnen gern helfen 

„Aber, Sie willen ja nicht“ 

„Doch, lieber Herr, ich weiß Alles. Solch eine intereſſante 
Neuigkeit ſpricht ſich raſch herum.“ 

„Ach, das iſt mir ſehr unangenehm!“ 

„Sie haben nichts dazu gethan, die Geſchichte unter die 
Leute zu bringen, Herr Wilſon. Sie brauchen ſich alſo auch 
keine Vorwürfe zu machen. Aber etwas leichtfinnig haben Sie 
doch gehandelt.“ 

„O, Herr Doctor“ 

„Ja, ja, ich weiß! Die Liebe, das leidenſchaftliche Blut. 
Nun, daran iſt nun nichts mehr zu ändern. 
Ihnen doch, jitzt von Ihrer thörichten Leidenſchaft abzulaſſen 
und den Grafen durch einen Brief nicht noch mehr zu reizen.“ 

„Ach, Herr Doctor, Sie verſtehen mich nicht. Ich fordere, 
ich verlange, ich wünſche und hoffe nichts! Ich weiß, daß meine 
Liebe vergeblich fein muß, ein Augenblick der Leidenſchaft hat 
mich und die Comteſſe hingeriſſen. Das wollte ich dem Grafen 
ſchreiden und ihn bitten, feiner Tochter nicht zu zürnen. Zugleich 
wollte ich um meine ſofortige Entlaſſung bitten.“ 

„Herr Wilſon, Sie find ein Ehrenmann. Laſſen Sie das 
Schreiben nur. Es würde Sie nur anſtrengen. Ich fahre jetzt 
zum Schloß, und wenn Sie mir vertrauen, ich will gern Ihre 
Sache bei dem Grafen führen. Ich berichte Ihnen dann morgen. 
Ich denke, Sie dürfen mir trauen.“ 

Ich bin Ihnen ſehr dankbar, Herr Doctor, wenn Sie die 
Vermittlung zwiſchen dem Grafen und mir übernehmen wollen. 
Mit dem Grafen Herbert aber“, ſetzte er finſter hinzu, „werde ich 
ſelbſt abrechnen.“ ET 
(Fortſetzung folgt.) 


| 


Aber ich rathe 


iſt das Ende der Sammelpolitik. Geht es nach dieſen Herren, dann ſteht 
am Ende des Jahrhunderts Preußen und Deutſchland nicht im Zeichen 
des Verkehrs, ſondern im Zeichen des Krebſez. 

Weiterberathung Dienſtag. 


Provinzial⸗Nachrichten. 

— Aus dem Kreiſe Culm, 16. April. Der Kriegerverein 
Trebis⸗Wilhelmsau ſetzt für Ermittelung des Thäters, der in der Nacht 
vom 3, zum 4, d. Mig. die auf dem Schulhoſe zu Wilhelman p80 
Bismarckeiche geſtohlen hat, eine Belohnung von 1 
Mark aus. 

— Marienwerder, 15. April. Das Dienſtmädchen Thereſe K. aus 
Gr. Krebs iſt am 12. d. M. ver haftet worden, weil fie im Ver⸗ 
dacht ſteht, vor einigen Tagen ihr neugeborenes Kind ge⸗ 
tödtet zu haben. Die Kindesleiche wurde auf dem Wider ver⸗ 
ſcharrt vorgefunden. Geſtern fand die gerichtliche Sektion der Leiche ſtatt. 

— Marienburg, 15. April. Zur Freilegung des Schloſſes 
iſt das in der Schuhgaſſe belegene Schuhmachermeiſter Flöderſche Haus⸗ 
grundſtück für 17 000 Mark an des Schloßfiskus übergegangen. 

— Czarnitau, 15. April. Die Mitglieder der landwirthſchaftlichen 
Kreisvereine zu we und Filehne hielten im Pllaskiſchen Hotel hier 
eine gemeinſame Sitzung ab, in welcher über eine zweckmäßige Meliora⸗ 
tion der Netzewieſen verhandelt wurde. Durch die generelle Re⸗ 
gulirung und Uſerbeſeſtigung der Netze fließt dieſe jetzt ſchneller ab wie 
früher, und nach Beſeitigung der früheren Bogen des Flußlaufes haben 
die Eisverſetzungen und die natürlichen Ueberfluthungen der Netzewieſen 
faft aufgehört, ſo daß die Erträge derſelben erheblich zurückgegangen find. 
Dieſen im voraus vermutheten Nachtheilen der Wieſenwirthſchaft hat die 
Waſſerbauverwaltung dadurch zu begegnen verſucht, daß ſie auf der unteren 
Netze von Ui bis Filehne vier Stauwerke in den Flußlauf eingebaut hat, 
wit welchen eine künſtliche Ueberfluthung der Wieſen bewirkt werden ſoll. 
Die mit zwei Stauwerken angeftellten kleinen Verſuche haben nach Anſicht 
der intereſſirten Wieſenbeſitzer kein befriedigendes Reſultat ergeben; die 
Staue ſollen zu niedrig eingebaut fein, fie müßten vor Allem aber noch mit 
ſeitlichen Dämmen, Gräben und kleinen Schleuſen verſehen werden. Die 
Mitglieder beider Kreisvereine beſchloſſen, den Oberpräſidenten und Regie⸗ 
rungspräſidenten um eine Bereifung der unteren Netze und um Förderung 
des Ausbaues von hinreichenden Meliorationsanlagen zu bitten und wurden 
Zindler⸗Neudorf, Bürgermeiſter Zager⸗Czarnikau und Rentmeiſter Gogel⸗ 
Filehne beauftragt, die Anträge zu formuliren und vorzulegen. 

— Elbing, 14. April. Aus Cadinen.] Da der Kalſer künftig 
voraus ſichtlich ebenſo wie in Rominten auch alljährlich einige Zeit auf 
Schloß Cadinen reſidiren wird, ſo ſollen auf dem hieſigen Bahnhofe für 
den Kaiſer beflimmte, geeignete Empfangsräume ra eingerichtet 
werden. Da dies im Empfangsgebäude nicht möglich ift, ſoll das neben 
dem Empfangsgebäude belegene Gebäude, in welchem ſich jetzt das Poſt⸗ 
amt befindet, abgebrochen und ein Neubau mit den erforderlichen Em⸗ 
pfangsıäumen für den Kalſer ausgeführt werden. Das Poſtamt wird 
während des Umbaues anderweit untergebracht werden. Nach einer anderen 
Meldung will der Kaiſer bereits Mitte Mai Cadinen beſuchen. 

— Neumark, 15. April. Wegen des Verdachts, feine Ehefrau, 
die vor Kurzem plößlich ſtarb, vergiftet zu haben, ift der Beſitzer 
Pienczewski aus Nelberg am Donnerſtag Abend verhaftet und 
in das hieſige Amtsgerichtsgefängniß abgeliefert worden. 

— Danzig, 17. April. Herr Regierungspräſident v. Holwede bat 
einen längeren Urlaub angetreten und ſich zunächſt zum Kurgebrauche nach 
Wiesbaden begeben. Die Vertretung Befeiben übernimmt Herr Ober» 
Regierungrath Dr. Zornet. — Oberſtleutnant v. Spalding, Chef 
des Remonteweſens unſerer Provinz, hat ſich heute mit der Re⸗ 
montirangskommiſſion zum Ankanf von Remonten in die Provinz 
begeben. 

— Allenſtein, 16. April. Wegn Beleidigung der Kaiſerin 
wurde von der hieſigen Strafkammer der Arbeiter Rudolf Vöffka aus 
Oſterode unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit zu neun Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 

— Neidenburg, 14. April. Unter großem Andrange des Publikums 
fand geſtern, wie ſchon kurz mitgetheilt, vor der Strafkammer die Ver- 
handlung gegen den Buchdruckereibeſitzer Salomon in Soldau, den Spedi⸗ 
Berlin und ur Pelz Berlin wegen 
Beihilfe zur Uetundenſülſchung und unerlaubten Bertriebes 
von Lotterielooſen ſtatt. Im Oktober 1897 erſchlenen bei dem 
Buchdruckereibefizer Salomon in Soldau einige polniſche Juden und 
wollten den Druck von Lotterielooſen in Auftrag geben. Dem Salomon 
wurde ein Muſterloos vorgelegt, welches mit der Unterſchrift J. von Jab⸗ 
lonowski und mit dem Aufdruck „Soldauer Geldlotterie“ verſehen war. 
Salomon nahm ſchließlich die Druckaufträge an und ſtellte in Folge deſſen 
etwas über 80 090 Looſe her. Die Looſe lauteten auf verſchiedene Klaſſen 
und waren angeblich für die 171. Geldlotterie, deren Ziehung am 7. und 
8. Mai erfolgen ſollte, vorgeſehen. Nach dem auf der Rückſeite abgedruckten 
Plane ſollte der Hauptgewinn 12 (00 Mark betragen. Dieſe Looſe wurden 
nur in Ruſſiſch⸗Polen vertrieben. Der Angeklagte Friedmann hat in 
Berlin ein Holzgeſchäft. Eines Tages im Oktober 1898 erhielt er von 
ſeinem in Mlawa wohnenden Schwager Kaufmann Lippſchütz unter Ueber⸗ 
ſendung eines Looſes einer angeblichen „Danziger Geldlotte rie“ 
den Auftrag, 8000 folder Looſe bei einer Druderei in Berlin zu beſtellen. 
Der Buchdruckereibeſißer Dalmer in Berlin übernahm den 1 1 und 
druckte mehrere tauſend Looſe, welche mit dem Namen „Blank und S. R. 
Pawlowski“ verſehen waren. Dieſe Looſe wurden in Ruſſiſch⸗Polen ver⸗ 
trieben. In Wirklichkeit exiſtirte weder eine Soldauer noch eine Danziger 
Geldlotterie. Als die Angelegenheit ruchbar wurde, verſchwand der Haupt⸗ 
betheiligte nach England, während Eippiaäg in Rußland ein 
wurde. Die Angeklagten befireiten ihre Schuld und wollen in gutem 
Glauben gehandelt haben. Die Strafkammer erkannte gegen Salomon auf 
14 Tage Geſängniß, gegen Alter und Friedmann unter Freiſprechung 
von der Beſchuldigung der Beihülſe zur Urkundenfälſchung, wegen Ver⸗ 
triebes von Lotterielooſen zu 60 bezw. 50 Mark Geldſtraſe eventl. 6 und 5 
Tagen Gefängniß. Der Angeklagte Dalmer wurde freigeſprochen. 

— Braunsberg, 17. April. Das Schwurgericht verurtheilte 
heute den Gerichtszvollzieher Schmelzer wegen Unterſchlagung 
und Urkundenfälſchung im Amte zu einer dreijährigen Zuchthaus ⸗ 
ftrafe, 
— Königsberg, 17. April, Frau Rittergutsbeſizer Roſengart⸗ 
Zögershof, weiche in dem jüngſten, Anſſehen erregenden Prozeß von der 
Anklage der Anſtiftung zum Gattenmord freigeſprochen wurde, ift mit dem 
Referendar a. D. Wolff am Sonntag ſtandesamtlich und heute, Montag 
in ihrem Gutshauſe kirchlich getraut worden. 

— Juowrazlaw, 14. April. Heute Abend brannten in Jacewo 
wei hoch geſtüllte Scheunen des Beſitzers Kopecz nieder. Die Urſache des 
euers iſt unbekannt. Als die Feuerwehr erſchſen, war keine Möglichkeit 

mehr, die Scheune zu retten, und die Wehr mußte ſich darauf beſchränken, 
zwei Ställe, die ſchon leicht brannten, zu ſichern, was ihr auch gelang. 
Der herrſchende Wind war ſehr ungünstig. Militärpoſten hielten die Zu⸗ 
gänge zur Brandſtelle abgeſperrt. 

— Inowrazlaw, 16. März. Der hieſige Eiſen bahnbeamten⸗ 
verein beging am Sonnabend Abend 8 Uhr in den Räumen des 
Stadtparketabliſſements die Feier ſeines 5. Stiftungsfeſtes bei überaus 
großer Betheiligung Seitens der Vereinsmitglieder und geladener Gäſte. 
Das Programm, deſſen einzelne Nummern mit reichem Beifall aufgenommen 
wurden, war außerordentlich reichhaltig. — Das dem Grundbeſitzer J. 
Mendlicki gehörige, in der Neugartenſtraße belegene Hausgrundſtück 
iſt durch Kauf für den Preis von 7800 Mark in den Beſitz des Eigen⸗ 
thümers Wlodarck aus Friedrichsfelde übergegangen. 

— Schneidemühl, 14. April. (Geiſtes kranker Mörder?) 
Bei dem Arbeiter Paul Ciepluch aus Lobſens, welcher in der Abſichs, 
ſeine Frau zu ermorden, in der Verwechſelung der an feiner 
Behaufung vorübergehenden Haus beſitzerin Eggert von dort mit einem 
Meſſer jo ſchwere Verletzungen im Rücken, Hals und Kopf beibrahte, daß 
fie nach ſechstägigem Siechthum ihren Geiſt aufgab, machten ſich in der 
letzten Zeit, während feiner Inhaftirung im hieſigen Juſtizgeſängniſſe. Er 
ſcheinungen bemerkbar, welche Zweifel an ſeiner Zurechnungs fähigkeit auf⸗ 
fteigen ließen. Infolge deſſen ift jetzt ſeine Ueberführung in die Provin« 
ial⸗Irrenanſtal zu Dziekanka angeordnet worden, wo er zunüchſt während 

er kommenden 6 Wochen auf ſeinen Geiſteszuſtand beobachtet werden ſoll. 

— Poſen, 16. April. [Nur deutſche Fahrt arife.] Die 
innerhalb der hieſigen Droſchken angebrachten Fahrtarife waren bisher 
in deutſcher und polniſcher Sprache abgefaßt. Die Polizeidirektion hat nun 
jetzt alle zweiſprachigen Fahrtariſe entfernen und ſolche in ausſchließlich 
deutſcher Sprache erſetzen laſſen. 


Lokales. 
Thorn, 18. April 18. 
erjonalien) Dem Vorſchullehrer a. D. 
o f 5% zu Inowrazlaw iſt der Kronen Orden vierter 


— 


llowo, den Buchdruckereibeſitzer Otto Dalmer aus 
dler Salomon Friedmann aus in 


Klaſſe verliehen. — Dem Bahnwärter a. D. Adam Send ick 
zu Dt.⸗Eglau, bisher zu Buggorall b 
e Aae einer Jablonowo iſt das MH- 
K [Die Thorner Kreis ſynodeſ iet . 
woch, den 24. Mai, Vormittags 11 he im na e wm 
Artushofes zu einer Sitzung z en. Auf der Tages ord 
fiehen Wahlprüfungen, Wahl eines Mitgkiedes und des Rechnungs⸗ 
autſchuſſes, Bericht des Rechnungsausſchuſſes, Wahl von drei 
Abgeordneten zur Provinzialſynode und verſchiedene Berat hungen. 


— aiſer Wilhelm⸗ Denkmal.) Auf bie Ber- 
ſammlung, welche morgen (Mittwoch) Abend im 3 des 
Artushofes in Sachen des hier zu errichtenden Denkmals Raiſer 
Wilbelms I. abgehalten wird, weiſen wir hiermit alle Freunde 
der Denkmals⸗ Angelegenheit ganz beſonders zin. Bekanntlich 
werden in der Verſammlung die Entwürfe des Bildhauers Herrn 
Georg Meyer aus Steglitz bei Berlin ausgeftellt ſein. 


— [Der Ruderverein hält dieſen Donnerſtag um 
8½ Uhr Abends bei Voß eine Monatsverſammlung ab. 

VlDas große Symphonte-Eoncert] im großen 
Konvents Remter des Marienburger Schloſſes findet, 
wie ſchon mitgetheilt, am 1. Mai, Nachmittags 3 ¼ Ubr, ſtatt 
und wird von der Kapelle der Königsberger Symphonie Con certe 
ausgeführt. Das Programm enthält: Vorſpiel zu Lohengrin 
von Wagner, Cor cert a moll von Schumann, Symphonie Es dur 
en von Beethoven und Quverture zum „Freiſchütz“ von 

eber. 

MIPatent⸗Liſte,] mitgetheilt durch das Patent» und 
techniſche Bureau von Paul Müller in Magdeburg, Vertreter 
W. Kratz, Ingenieur, Mocker Thorn: Auf eine Kontrollvor⸗ 
richtung für euf Straßenbahnen benutzte ſeldntaſſierende Fahr 
kartenverkäufer if Herrn W. Weßnig, Dminst b. Poſen 
ein Patent ertheilt worden. f 


(Topper nicus- Berein.] In der letzten 
Monate ſitzung am 10. April nahm die Verſammlung in dem 
geſchäſtlichen Theile außer von einigen Mittheilungen des Bor- 
ſtandes insbeſondere Kenntniß von dem KLaſſenbericht und der 
Rechnungslegung für das abgelaufene Vereinsjahr, die durch den 
Herrn Schatzmeiſter gegeben wurde. Die Einnahmen betrugen 
2453 32 M., die Ausgaben 1246.03 M. Der bedeutende Ueber» 
ſchuß erklärt ſich daraus, daß im letzten Jahre weder ein weiteres 
Heft der Mittheilungen, noch ein Jahres bericht erſchlenen find, 
weil die dafür ausgeworfenen Mittel geſpart werden mußten, um 
im laufenden Jahre das XIII. Heſt, das beſonders hohe Auf⸗ 
wendungen erfordert, erſcheinen laſſen zu können. Nachdem die 
Entlaſtung (auch die für die Kaſſe der Copperntcus- Stiftung) 
erfolgt war, trat die Verſammlung in die Berathung des neuen 
Etats ein; derſelbe wurde vach den Anträgen des Vorſtandes 
genehmigt, mit der Abänderung. daß der Tit. 4 von 150 auf 
250 Marti erhöht wurde, um Mittel zu erhalten, beſondere Ab- 
züge der Referate der wiſſenſchaftlichen Sitzungen für die Mit⸗ 
glieder, die Bibliothek etc. herſtellen zu laſſen. Mit der Annahme 
des Etats war auch zugleich der auf der Tagesordnung ſtehende 
Antrag des Vorſtandes, weitere 300 Mark zur Ordnung und 
Retalogifieung der Vereinabibliothek zu bewilligen, angenommen. 
Nachdem ſodann die Wahl eines ordentlichen Mitgliedes erfolgt 
war, begann der wiſſenſchaftliche Theil der Sitzung in dem Herr 
Rektor Schüler einen Vortrag hielt über das 5 
Finn Weltanſchauung in ihrer 
Bedeutung für die nationale Aufgabe des 
deutſchen Volkes.“ Einleitend bemerkte der Redner 
daß an der Wende des Jahrhunderts die ungelöften 
des menſchlichen Daſeins wieder tiefer das Denken der M 
heit berührten und die Zeichen der Zeit auf tiefgehende Wandlungen 
auch im Bewußtſein des deulſchen Volkes deuteten. Er verſuchte 
ſodann zu einer Weſensbeſtimmung der deutſchen Volkseigenart 
und der ſich daraus ergebenden Lebensaufgabe vorzudringen. 
Die Geſchichte kennt kein zweites Beiſpiel, daß ein ur ⸗ 
kräftiges, von Anfang an zu eigeser Geſtaltung treibendes 
Volk durch fremde Anſchauungen und Sitten, fremde Einrichtungen 
und Ziele in ſeiner nationalen Bildung ſo beeinflußt wurde wie 
das deutſche. In der Mitte der europäiſchen Nationen wohnend, 
iſt ihm von jeher die hiſtoriſche Rolle zugefallen, zu dem Eigenen 
das Fremde von allen Seiten her in ſich aufzunehmen; und die 
vielen fremden Bildungsmomente haben in ihm auch die Be⸗ 
fähigung geschärft, die Anregungen und Ideeen tiefer zu verarbeiten 
und dann in er 05 —— —.— e wieder 
darzubieten. Dieſe Jahrhunderte hindurchgeübte, abklärende und weiter 
Führende Ta hat den tosmopolitifeien Zug im deutſchen 
Nationalchatakter entwickelt, der ja ungemein befruchtend auf das 
heimiſche Geiſtesleben gewirkt und es vor einſeitiger Entwickelung 
und geiſtiger Erſtarrung bewahrt, aber auch bewirkt hat, daß die 
deutſche Eigenart ſich zu wenig ſelbſtſtändig herausbilden konnte. 
Das eigentliche Lebensprinzip einer Nation iſt das Grund⸗ 
weſen ihrer Natur, und was von fremden Elementen 
dieſem ſich nicht einleben kann, hat nationalen Bildungs⸗ 
werth nicht, kann höchſtens das Wiſſen bereichern. 
Der Weg des Bildungserwerbes hat in Deutſchland länger als 
ein Jahrtauſend durch das Gebiet einer fremden Sprache und 
Litteratur geführt. Es giebt in der Geſchichte der Bildung kein 
zweites Beſſpiel ſolcher Abnormität. Eine betrübende Wahrheit 
liegt darin, daß die deutſche Sprache in ſo langer Zeit nicht zu 
einer gediegenen Selbfiſtändigkeit hatte kommen, tönnen, obgleich 
ſchon in der unvergleichlichen Bibelüberſetzung des gothiſchen 
Biſchofe Ulfilas, dem erſten gewaltigen Denkmal germaniſcher 
Mundart und germaniſchen Geſſteslebens, eine Sprache vorliegt, 
die nur von einer Mar denkenden, geiſtig gebildeten Nation ger 
ſchaffen fein konnte. Die polttiſchen Verhältmſſe allein können 
dies nicht bewirkt haben; auch Schiller und Goethe schrieben in 
Zeiten der jammerno ſtenpolitiſchen Erniedrigung. Der Grund 
im in einem hiſtoriſchen Beharrungsvermögen zu ſuchen; in keiner 
Hinſicht hat ſich dies zäher erwieſen als bezüglich der abſoluten 
Werthſchätzung der antiken Bildungsſtoffe, im beſondern der 
Herrſchaſt des Latein, die beide auch dann nicht aufhörten als 
die deutſche Sprache ihre Auferſtehung feierte und bie 
hiſtoriſche Reitit der erträumten Idealwelt antiker Vollkoramenhett 
die hiſtoriſche Auffaſſung von dem allgemeinen Fortſchreſten und 
der ſchrittweiſen Bervoltommnung des Menſchengeſchlechts ent- 
gegenſtellte. Ein nationales Bildungsmittel iſt das Studium der 
Alten, nachdem wir eben auf den Schultern des klaſſiſchen Alter⸗ 
thums weit über die Kultur der Griechen und Römer hinaus- 
geſchritten find, nicht, und nicht diefen verdanken unſere größten 
Dichter und Denker die ſchaffende Kraft: das Schöpferiſche in 
ihnen iſt mit ihnen geboren, es it ein Theil des alten germani- 
ſchen Geiſtes, aus dem auc der Rieſengeiſt Shalejpsares empor- 
gewachſen iſt. „Der einzelne Dichter iſt es“ jagt J. Grimm im 
ſeiner Gedächtnißrede auf Schiller im Jahre 1859, „in dem ſich 
die volle Natur des Volkes dem er angehört, ausdrückt. gleichſam 
einflelſcht; aller Nachdruck ruht im heimiſchen Grund und Boden, 


dem ſich kein auf ihm geborener Menſch entzieht.“ Dieſe Sätze 
find genau und nichts läßt ſich davon abdingen. 
(Schluß folgt.) 


N 


— Biltoria-Garten.) Auf die Vorſtellung, welche 


— Kugelberg morgen (Mittwoch) Abend im VBiktoria- p 


veranſtaltet, ſei hiermit nochmals aufmerkſam gemacht; 

der Abend verſpricht recht unterhaltungsreich zu werden. 
M [Der Ortsverein der Maſchinenbau- und 
5 etallarbeiter (dirſch⸗Dunkeyl hieltz am Sonntag 
mittag ſeine Monatsverſammlung im Viktoriagarten ab. Der 
Vorſitzende begrüßte die Mitglieder und anweſenden Gäste, welche 
zahlreich erſchlenen waren, und wies darauf pin, daß die Ge⸗ 


werkvereine überall Segen und Nutz n bringen und überall zur 
erh Das Protocoll wurde vom 


Üturg von Streiks eintreten. 
Schriftführer verleſen und von der Verſammlung anerkannt, 


ebenſo der Kaſſenbericht. Die Einnahme betrug: Ortsvereinskaſſe 
18,80 Mt, Saurbateſe 14,17 Mi., Krankenkaſſe 50,24 Mt. 
An Krankengeld find gezahlt im vorigen Monat 71 Mk. An die 
Hauplkaſſen find geſandt 2404 Mi. Die Höhe des Bildungs 
Fonds, weicher den Mitgliedern zu wiſſenſchaftlichen und lehrreichen 
cträgen zur Verfügung ſteht, beträgt 14 Mi. Die Mitglieder⸗ 
zahl rug am Schluſſe des Monats 54; davon gehören der 
Krankenkaſſe 45 an, der Begräbnißkaſſe 35 männliche und 26 
weibliche Mitglieder. Man einigte ſich dahin, daß das in der 
vorigen Verſammlung beſchloſſene Vergnügen am 4. Juni im 
Viktoriagarten ſtattfinden ſoll, wozu all: Verbandsgenoſſen ſowie 
Freunde und Gönner des Vereins eingeladen werden. Aufge⸗ 
nommen wurden 6 neue Mitglieder, 4 Herren meldeten ſich noch 
zur Aufnahme. Hierauf ſchloß der Vorfitzende die Verſammlung 
. Wunſch, daß die Mitglieder ſich immer jo rege an den Ber 
legt fungen betheiligen möchten, und daß der Verein fo wie er 
dt im Wachſen begriffen ſel, auch weiter wachſen möge; er be⸗ 
— noch, daß die Arbeitsgenoſſen es jetzt doch immer mehr 
ſehen, daß ein einzelner Menſch nicht im Stande iſt, ſich in 
einem Nothfalle allein zu helfen, und daß der Weg der Selbſt⸗ 
Hülfe der ſicherſte it. Die nächſte Berſammlung findet Sonntag, 
den 14. Mai, Nachmittags 4 Uhr, im kleinen Saale des Viktoria 
Jartens ſtatt. 

* Der Weſtpreußiſche Provinzial-Aus⸗ 
Fuß! tritt Anfang Mai zu ſeiner nächſten Sitzung zuſammen. 
In derſelben wird die Einführung des neugewählten Landes 

uptmanns, Herrn Hinze, durch Herrn Oberpräſident von 

oß ler erfolgen. Die durch die Wahl des Herrn Hinze 
erledigte Stelle des erſten Landes ratbs wird vorläufig 
kommſſſariſch verwaltet werden, bis der nächſte Provinzial⸗Land⸗ 
— 10 Neuwahl eines erſten Landesraths für unjere Pro pinz 

U 5 

„M [Berein zur Erhaltung des Deutſch⸗ 
thums in den Oſtmarken.] Die ſatzungsmäßige Jahres- 
verſammlung det Geſammt⸗Aus ſchuſſes findet am 8. 
Mai in Berlin ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen fo gende 
ache und 1. Jahresbericht des Hauptvorſtandes und der Ge⸗ 
Haltefübrer über die Wirkſamkelt und Lage des Vereins; 2 

. der Entlaſtung; 3. Antrag des Hauptvorſtandes auf 
Tage erung des § 4 der Satzungen (Erhöhung des Jahresbei⸗ 
wandl auf 4 Mk.); 4 Antrag der Ortsgruppe Potsdam: Um- 
ein“ ung des Namens des Vereins in „Deutſcher Ofimarkenver⸗ 

5. Wahlen; 6. Seldſiſtändige Katräge. a 
Seas Kür Verweichlichte] Leuten, bie ſich noch im 
— eb daten Alter abhärten wollen, 
Prof Jugend verſäumt worden if, giebt der berühmte Kliniker 
lebt eſſor N u b maul, der ſelt etwa zehn Jahren im Ruheſtand 

beherugenswerthe Rathſchläge. Man ſoll täglich des Mo 
gens die Füße in kaltes Waſſer tauchen und mit einem in das⸗ 


1 Wichtig für Krankenkaſſenf if eine Ver⸗ 
— 02 die die Berl. Aerzte⸗Korr. mittheilt. Der Regierungs⸗ 
Hand ent in Düſſeldorf hat mit Zustimmung des preußiſchen 

eleminiſters einer Ortskrankenkaſſe die Errichtung eines 
Womwaltunge gebäude; unter ſagt, in welchem eine 
Die gung für einen 
fü Herrichtung einer Wohnung für een Arzt ſtehe mit der Er⸗ 


ung der den 
Verbindung. Dis antenlejjen zugewieſenen Aufgaben in keiner 


gemeſſene Gewährung der Krankenfürſorge nicht angeſehen werden. 


a, abgeſehen von 
edenſter Kranken verbundenen 


auf die Verſicherten ausgeübt werden ſolle, der nicht nur für 
15 — — Des ‚eingelnen Kranken von nachtheiligen Enfluß jet 


LIPoſtbeſtellung an Neiſende.] Das Reichs⸗ 
oſtamt hat genehmigt, daß fortan gewöhnliche Packete, die für 
Reiſende nach Gaſthöfen adreſſirt find, 


auch dann — vorausge⸗[geſchafft werden. E 


Vermiſchtes. 


Der Julianiſche Kalender ſoll endlich in Rußland ab⸗ 
in allm Ausgleich ſoll durch Ausſchaltung 


ſetzt, daß der Reiſende noch nicht eingetroffen iſt, an den Inhaber] der Schalttage im Zeitraum von 1900 bis 1948 erzielt werden. 


des Gaſthofes oder deſſen Bevollmächtigten beſtellt werden können 
wenn der Gaſthof in der Aufſchrift lediglich als Wohnung bes 
Empfängers des Packets angegeben iſt. Bisher mußte die Auf⸗ 
ſchriſt lauten: „An N. N. per Adreſſe Gaſthof . .” 


Im Berliner Mordprozeß Guthmann iſt am Sonnabend 
die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen worden, da die Verhandlungen einen zu 
ſchlüpfrigen Charakter angenommen haben. G. ſtellt nach wie vor jede 
Schuld in Abrede und bewahrt eine unheimliche Ruhe. 


Ein jhredliger Unglücksfall ereignete ſich auf dem 


\ ch 
Die Klempner» und Kupferſchmiede⸗Innung!]] Duiepr bei Kiew. Ein großes Boot ſtieß bei heſtigem Winde 
hielt geſtern Nachmittag auf der Vereinigten Innungsherberge das Oſter⸗einem Danes zuſammen und — unter; 23 Per ſo “er rtr — = 


quartal ab. Es fand die Freiſprechung von 4 Ausgelernten und das Ein- 

fhreiben eines Lehrlings ſtatt. Die Wahl des von dem Regierungspräſi⸗ 

ae . Innungsausſchußes wurde nicht vorgenommen, weil 
e rev 


genommen werden ſoll. 
& [Verſchönerung.] 


Ueber einen Skandal in den erſten Geſellſchaftstreiſen 
est wird berichtet: Der Präfidialchef im Miniſterium des Innern 
uszar ließ vor Jahren feine reiche, geiſteskrande Frau mit Armuths⸗ 


rten Innungsſtatuten von der Reglerung noch nicht zurückgelangt] zeugniß in die Landesirrenanſtalt bringen und ordnete erſtklaſſige Gratis ⸗ 
find und die Wahl des Ausſchuſſes erſt nach Eintreffen der Statuten vor⸗ —.— an. x - 


Als ein entlaſſener Beamter Anzeige erftattete, ließ 
Huszar ſeine Frau aus der Anſtalt wegführen. Der Miniſterpräſident 


Vor dem Bromberger Thore, gegenüber | ordnete die Disziplinarunterſuchung gegen Huszar an, doch die Akten find 
wunden. 


der Gasanſtalt werden die beiden Raſenplätze vollſtändig umgearbeitet und plötzlich verſch 


dort Büſche, Bäumchen und Blumen gepflanzt. Die Arbeiten leitet Ober⸗ 
förfter Baehr. 


+ [Die beiden Weichſelbadeanſtalten und das leute getödtet und 2 ſchwer verletz 


Bootshaus des Rudervereinz!] find heute Vormittag durch den 
Dampfer „Prinz Wilhelm“ aus dem 
er geſchleppt worden. 

+ 
tung, des Landſtreichens, der Beilegung eines falſchen Namens, des 
Bettelns und Betruges betrat heute der Maurergeſelle Emil Powalka, 
ohne feſten Wohnſitz, z. Zt. in Unterſuchungshaſt, die Anklagebank. Ihm 
war Herr Rechtsanwalt Radt als Vertheidiger deigeordnet. Am Nach⸗ 
mittag des 30. Dezember 1898 brannte zu Grenz ein dem Beſitzer Re⸗ 
danz gehöriges Wohnhaus, eine Scheune und ein Stal vollſtändig nieder. 
Das Feuer kam in der Scheune aus, an der ſich Angeklagter kurz vor 
Ausbruch des Feuers zu ſchaffen gemacht hatte. Nach dem eigenen Ge⸗ 
ſtändniß des Angeklagten iſt er ſeit dem 27. November 1898 vagabondirend 
in der Welt umhergezogen und hat ſeinen Lebensunterhalt durch Betteln 
gefriſtet. Ueberall, wo Angeklagter mit einem ſog. „Brandbrief“ um Al⸗ 


chwurgericht.] Unter der Anklage, der Brandſtif⸗Polizeiinſpektor Zinke in einer Disziplinarſache vernehmen. Der 


olge vorzeitiger Exploſion von Sprengmitteln 


In 
Babrze (Oberſchleſien) wurden 2 Berge 


F 
auf der Königin⸗Luiſengrube in 
chen 


wis Bürgermeiſter und Polizeiinſpektor 


interhafen nach ihren Sommerslin Sprottau herrſcht ſeit langem nicht mehr das erwünſchte Ein⸗ 


vernehmen. Am 16. Dezember wollte der Bürgermeiſter Zie — den 
olizei 
inſpektor weigerte ſich, ſeinem Vorgeſetzten Rede zu ſtehen, weil ihm 
dieſer momentan zu aufgeregt erſchien, und verließ deſſen Dienſtzimmer. 
Der Bürgermeiſter eilte ihm nach, hielt ihn mit beiden Händen an 
Schulter und Arm feſt und wollte ihn zum Zurückkommen in ſein Bureau 
zwingen. Durch eine energiſche Bewegung des Armes, der den Bürger⸗ 
meiſter am Oberkörper traf, wehrte ſich der Polizeiinſpektor und verließ das 
Rathhaus. Gleich darauf erzählte er den Vorfall zweien ſeiner Unter⸗ 
beamten, den Polizeiſergeanten Schulze und Richter, ſowie dem Raths⸗ 
kellerwirth Thiel. Er brauchte dabei die Redewendung: „Wir haben uns 
gehauen; ich habe ihm natürlich eine abgegeben.“ Wegen dieſer Aeußerung 
hatte ſich am Montag der Polizeiinſpektor vor der Glogauer Strafkammer 


moſen anſprach, benahm er ſich äußerſt frech und war in der Regel mit zu verantworten. Auf Grund der Beweisaufnahme nahm der Gerichts⸗ 


den ihm geſpendeten Geldbeträgen nicht zufrieden. 


Auch bei dem Beſitzer hof, dem „Niederſchleſiſchen Anzeiger“ zufolge, den von dem Angeklagten 


Redantz äußerte er feine Unzufriedenheit über eine Geldſpende von 30 Pf. angetretenen Beweis der Wahrheit als erbracht an und kam auch zu der 
und verzog ſich unter allerhand frechen Nedensarten nach dem Scheunen ⸗Ueberzeugung, daß die von dem Angeklagten über den Vorfall gemachten 


giebel, von wo er vertrieben wurde, wo aber bald darauf Feuer ausbrach. 


Aeußerungen ſich mit der Thatſache deckten, weshalb auf Freiſprechung 


Die Anklagebehörde brachte zur Ueberführung des Angeklagten eine Menge erkannt wurde. 


Indizien vor, die von dem Angeklagten ſämmtlich als harmlos hingeſtellt 
wurden, Er beftritt entſchieden der Brandſtiſter geweſen zu fein. Die 
übrigen ihm zur Laſt gelegten Thatſachen räumte er durchweg ein; insbe⸗ 
ſondere gab er zu, daß das Bran datteſt ein gefälſchtes geweſen 
ſei und daß er daſſelbe von einem ihm unbekannten Bettler zum Preiſe 
von 1 Mark gekauft habe. — Der Urtheilsſpruch dürfte erſt gegen 
Abend zu erwarten ſein. 

Strafkammerſitzung vom 17. e Wezen Ver⸗ 
gehens gegen das Alterz⸗ und Invaliditätsgeſetz hatten ſich zunächſt die 
Arbeiterfrau Catharina Bar an ski, geb. Wisniewski, aus Bruch no wo 
und der Arbeiter Adalbert Wozniewski daher zu verantworten. Daz 
Urtheil lautete gegen jeden der Angeklagten auf 10 Mark Geldftrafe, im 
Nichtbeitrelbungsfalle auf je 2 Tage Haft. — Alsdann betrat unter der Anklage 
der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung die Schirmmacherfran Joſepha Wis⸗ 
niewski, geb. Milenski, aus Abbau Briefen die Ankkagebank. 
Sie war eines Tages im Herbſte v. J. von ihrem Ehemanne geprügelt 
worden. Um hierfür Rache zu nehmen, begab ſich die Angeklagte nach 
dem Polizeibureau und denunelrte ihren Ehemann, und zwar ſollte ſie ſich 
einer wiſſentlich falſchen Anſchuldigung [autbig gemacht haben. Die Ber» 
handlung endigte indeſſen mit der Freiſprechung der . — In 
der dritten Sache richtete ſich die Anklage gegen die Arbeitsburſchen 
Gronowski und Franz Klostiewicz aus Mocker. Gronowski 
war geſtändig, altes Eiſen aus der Schmiede dez Bauunternehmers Hecht 
in Thorn geſtohlen zu haben; Kloskiewicz beſtritt den Diebſtahl. Der Ger 


Diebſtahls für überführt. Das Urtheil lautete gegen Gronowski, der erſt 


ſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten Geſängniß. Kloskiewiez kam für dieſes 


Tůöd 
en nur die Angeklagte Wierzchowski einer ſtrafbaren Fahrläſſig⸗ 


dier wr der fapzlälfigen tung zu * Der Gerichtshof 
berführt und verurtheilte dieſe zu 1 Woche Gefängniß. 


ex 


Angeklagte Wofſciechowski wurde freigeſprochen. 


& [Ein Unfall] ereignete ſich heute Nachmittag auf dem Schieß⸗ 


kürzlich wegen einer anderen Strafthat zu ein Jahr 3 Monaten Gefäng⸗ 
niß verurtheilt iſt, unter Hinwegfallſtellung dieſer Strafe auf eine Geſammt⸗ 


Mal noch mit einem Verweiſe davon. — In der letzten Sache tr 
hatten ſich der Arbeiter Joſef Wojciechowski und die 
Arbeiterin Marianna „ Wierzchowaki aus Glauchau gegen 


platz. In der Nähe der Kaiſer Wilhelmshöhe fanden zwei Männer einen 


Yeuefe Nachrichten. 


Berlin, 18. April. Den „Polit. Nachr.“ zufolge dürfte es 
in der Abſicht der Regierung liegen, einen neuen Reglerungs⸗ 
bezirk Charlottenburg zu errichten, um durch Theilung 
des Regierungs bezirkes Potsdam den Beſonderheiten der Berliner 
Vororte Rechnung zu tragen. 

Paris, 17. April. Der König von Schweden 
und Norwegen fiattete heute Nachmittag dem Präſidenten 
Loubet einen Beſuch ab: Loubet lud den König für morgen 
zum Frühſtück ein. Kurze Zelt darauf machte Loubet dem Kö nige 
einen Gegenbeſuch. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 17. April um 7 Uhr Morgen: +1,96 Me 
Tunfttemperatur + 6 Grad Celſ. Wetter: heiter Wind: S. W. 


wenn es in der Kindheit! richtshof erachtete Letzteren auch nur der Hehlerei, Erſteren hingegen deß Bemerkungen: 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


3 den 19. April: Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer, meift 
ocken. 

Sonnen- Aufgang 4 Uhr 55 Min, Untergang 7 Uhr 4 Nin. 
Monz Auf. 12 Ubr 12 Win. Mittg., Unterg. 2 Uhr 18 Nin. Nachts. 


Donnerſtag, den 20. April: Heiter bei Wolt 4 
Wind. Strichweiſe Gewitter. 2 ang, müde, lebhafter 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


Zünder und machten fi daran zu ſchaffen. Plötzlich explodirte der Zünder 


und der eine der Unvorſichtigen wurde ſchwer, der andere leichter verletzt. je Bl i r 
Polizeibericht vo n 18 Apr Mbgellefert: Nen C 
der Königlichen Amtsanwaltſchaſt zwei Taſchentücher und ein Geldbetrag Zaun nnn, 21585 Pol dbr. ale, eee 
von 6,02 Mark. — Verhaftet: Drei Perſonen. War ſchau 8 Tage —,— 215,85 Poln. 5 be. 4% 100,25 100,50 
YV [Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,96 Meter ie 1 7120 . — „ Anleihe G 27,90 27,85 
über Null, das Waſſer fällt. Angelangt ſind die Dampfer „Deutſchland“ Preuz⸗ m 11 N ae a 4% g 94,70 94,75 
mit 3 beladenen Kühnen im Schlepptau aus Danzig, „Genitiv“ mit Freu. Con en % 00.50 an Nor. 2894 4% 92.00 92,20 
Ladung aus Danzig bezw. Bromberg, 3 Kähne mit Weizen aus Plock, Rrb.Gonfoldd'i, oadg 100 BR: 8 Com. Antßeile 193.80 198,40 
3 Kühne mit Weizen und Erbſen aus Pultust, 2 Kähne mit ruſſiſchen Dic. Reick den s 990 91,60) arp. Bergw.«Ket, 194 701193,50 
Buder aus Leonow, 3 Kähne mit Steinen aus Nieſchawa, 4 beladene Ric. Neichkonlz 15100 70 100,60 Stordd. Credttauftalt⸗Act. 127,— 127,— 
Schwejel, Steinkohlen und Eifen aus Danzig, 3.umbeladene Kühne Abr Pſdbt. 4% l. n 90,25) 90,20 Tbor. Stadtamt. 81. % e —.— 
Iotterie, 2 aus Brahnau, 1 Kahn mit Then aus Halle. Abge ß „ 97,70 97.60 5 — 83 ½% 83, ½ 


ahren ſind der Dampfer „Weichſel“ mit Spiritus und Rohzucker nach 70er 
Wechſel⸗Digeontt 4½% Lombard⸗Zinsſuß für dent 


„ 40,30, 40,50 
ſche Staats ⸗Anl. 5½¼% 


Schwerhörigkeit. Eine reiche Dame, welche d i ” 
Künſtliche Ohrtrommeln von Schwerhörigkeit und ern — 
worden iſt, hat ſeinem Inſtitute ein Geſchenk von 29000 Mark 


macht, damit ſolche taube und ſchwerhörige Perſonen, welche nicht die 
Mittel beſitzen, ſich die Ohrtrommeln zu verſchaffen, dieſelben umſonſt 
erhalten koͤnnen. Briefe wolle man adreſſiren: Rlohardson Bros., 8, 
Great Russell Street, London. W. C. 


IIZ ur Erleichterung des A 

können auf den preußlſchen Staalsbabnen an Mer 
ſonenzugkarten verſehen ſind und einen Schnellzug benutzen oder 
in eine höhere Wagenklaſſ: übergehen wollen, die erforderlichen 
Zuſchlagkarten außer bei den Fahrkarten-Ausgabeſtellen 


— en 


[ 


9 
auch beim Zugführer des Schnellzugs löſen Krülger⸗Lelbitſch einen Vortrag über „Vorbereitun 5 
5 ! " g des Auſſatzunter⸗ Opfermann’s Brenn ? 
B Den Boftunterbeamten) find die neuen] dichtes von der Unterftufe an und deren Geſtaltung auf der Mittelfufe.“ geſezlich geſchützt; dieſes hält die 
Som Alete ! 9 zum großen Tre (don a a ee e mi Wunden tete, und Ice, 
worden 0 gelte Grembotſchin wird einen Vortrag halten über den naturkundlichen Unter⸗ vor Kopfſchuppen, erhält und verſchönert das Haar! Nur echt mit Schuß⸗ 


8 richt in Form von Lebens gemeinſchaften. 


Bekanntmachung. Cüchtige Buchhalterin | Hetrſchaff. Wohnung Einen Selnerlehrling 


m Donnerſtag, den 20. d. Mis., Vormittags 10 uhr findet im Oder» mit ſchöner Handſchrift wird per ſofort ge⸗Ivon 8 Zimmern und allem erforderlichen! verlangt Hotel Thorner Hot. 
krug zu Bat ai Holzverkaufstermin ſtatt. ſucht. Offerten mit Angabe der Gehalte. Bub 1 ſofort zu — 2 I Woh 
Solgfortimente dich meiftbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen nadjitehende| anjprüde unter ©. T. poftlagernd Amt, Anfragen Bromb er gerftr. 6O im Laden Vohnung, 
\ [3 Zimmer und Zubehör iſt von ſofort zu 
vermiethen ergerſtraße 72. 


Mansardenwohnung 


von 5 Zimmern, Küche, Bad und allem Zu⸗ 
behör mit Waſſerleitung verſehen, ift billig 
verm. Anfr. Bromber 60 i. Lad · 


Breitestr. 29. III Tr. 


rn Wohnung b. 3 imm m. Bub, u. 
Veranda iſt n ſofort zu 
verm. L. Kasprowltz, Kl. Moder, Schützſtr. 8 


errschaffſiche Wohnung. 


4. 
I. Steinort: Jagen 104 

07 
2, Suttan: 


Bauholz (ermä 
rmäßigte Taxpreiſe 
5 18 Side Kiefern 2 En 10 

160 ” 5 „ 
27 


“Ein Kauſburſche 


der auf Bromberger Borſtadt wohnt, 
zum ſofortigen Antritt geſucht. Näheres 
in der Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


1 
100b nd * ” 


B. Breunhol 
2 1 . 
3 rm Kiefern Reg fi 
111: 250 rm Kiefern Stubben, 


„ „ 


1 rt: Jagen 128: 
Steins 15 107 „ Klaſſe (trockene Stangenhaufen), 


; Die erte Etage, 
2 70 83 u. 100: La. 0 erleben. Geſucht ift die Wohnung beſtehend aus 5 Zimmern de. iſt zu n 
2. Outtan: = 92 15 = Gier. ern Gtußben 45 ein — mit voller Penſton. Zu zum 1. Oktober zu vermiethen. A, mölbter Feller im Zwinger, und 
" "Weifig II. (Knüppel). erfragen be z { 
Die Forftfaupbeamten werden auf vorheriges Anfuchen das Holz vorzeigen und! I. Zagrabski, Coppernikusſtr. 27. a a 2% — 811 — — 


jede gewünſchte Aus kunft ertheilen. 
Thorn, den 8. April 1899. 


Der Magiſtrat. 
Schreiber Als Kochfrau 


Ein ordentliches Mädchen 
wird zur häuslichen Arbeit und Bedienung 
von einer älteren Dame geſucht. Zu melden 

Schulſtraße 18, 1 Treppe links. 


möbl. Zimmer 


zu haben 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 
1 freundliche Wohnung 


- Mellien- u. Wanenstr.-Erke 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimmern 
Küche, Bad ic. eventl. Wferdeftalt billigft zu 
vermiethen. Näheres in der Exped. d. Zig. 


Ein geüblet 


bin ich jederzelt bereit: Beschäf ee = 
1 e un . erhalten ſofor ner, Kutſcher i 
dann ſich melden. nehmen. — $ Laub, Knechte, Kleinknechte, Arbeiter⸗ Kulmerſtr. 13, 2. Etg., iſt zu vermiethen. Einen Laden 


ie bißher von Herrn Justus Wallis in 
unferem Haufe Breiteſtraße 37, III, 
bewohnten Räumlichkeiten, 5 Zimmer, Balkon, 
Küche u. Nebengelaß find vom 1. Oktober d. J. 
ab zu vermiethen. 114⁵ 
Thorn C. B. Dietrich & Sohn. 
Mbl. Zim. z. verm. Gerberſtr. 13/15, 2 Tr. 


ſamilien, Köchin, Stubenmädch., Küchen⸗ 
mädch., Milchmädch. u. Draußenmädch. 
durch das als ſtreng reell bekannte Ver⸗ 
mitte ungs⸗Comtoir von 
St. Lewandowskl, Agent. Heiligegeiſtſtraße 17. 
Mis Zimmer mit Kabinet zu vermieth. 
VBäckerſtraße 45. 


hat zu vermiethen E. 


E. S2 
1 Sri A Zu 
Zimmer 
2. Etage nach vorne mit Gasküche und Keller 


200 Mark von ſofort zu vermiethen. 
Louis Kalischer. 


Schlee, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Frauen 


für Gartenarbeit 
geſucht. 
Kasimir Walter, Mocker. 


Eine erfahrene ſelbſtſtändige 


Wirthſchafterin 


mit guten Zeugniſſen ſucht Stellung. 
Brückenſtr. 16, 2 Tr. 


Am Montag, den 17. d. Mts 


Schwiegervater, 


im 66. Lebensjahre. 
betrübt an 


Mocker, im April 1899. 


Dieses zeigen 


Die Beerdigun 


mittags 4 Uhr vom Trauerhause, 


0080080989000 0:0 00 
Die glückliche Geburt eines Sohnes 3 
zeigen hocherfreut an $ 

Adolf Kittler u Frau Elise 8 

geb. Appolt. 
ÄLLIITITTTIIY 
Verdingung. 

Die Lieferung eichener und 
kieferner Kant u. Schnitthölzer 
zur Unterhaltung des Belages der 
Weich ſelbrücke bei Thorn ſoll vergeben 
werden. Eröffnung der Angebote am 
29. April d. Is., Vormittags 
11 ¾ Uhr. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Die Bedingungen können während der 
Dienſtftunden in meinem Bureau ein⸗ 
geſehen, auch gegen koſtenfreie Einſen⸗ 
dung ron 0,40 Mk. (nicht in Brief. 
marken) von da bezogen werden. 

Thorn, den 15 April 1899. 

Betriebsinſpektion I. 


Betanntmachung. 


Diejenigen Militär pflichtigen, we che ſi 
in dieſem Jahre zum Erſaz⸗Geſchäft geſtellt | 


Haben — mit Ausnahme der auf ein Jahr 
urückgeſtellten — find verpflichtet, von ihrem 
erzuge aus dem Geſtellungserte Töoen 


er — Jörn 
I) dem Sin zmrollenführer hierſelllſt 
Nathhaus 
2) dem Königl Landrathsamte — 
hier — Heiligegeiſtſtraße 11, 
Treppe 
mündlich oder ſchriftlich den neuen Aufent⸗ 
haltsort anzuzeigen, damit den Geſtellungs⸗ 
ichtigen jederzeit ein Geſtellungsbefehl zum 
er-Exſatzgeſchäſt zugehen kann. 

Sollten inzwiſchen Geſtellungspflichtige 
von hier verzogen ſein, ſo iſt die Anzeige 
nachträglich ſofort zu erſtatten. 

Bei der 


Looſungsſchein mitzubringen. 

Diejenigen Militärpflichtigen, die 
ſich in dieſem Jahre in anderen Kreiſen 
zur Muſterung geſtellt haben und in 
den hieſigen Kreis zugezogen find, 
haben ſich gleichfalls in derſelben Weiſe 
zu melden 

Thorn, den 18. April 1899. 


Der NMagiſtrat. 


Kanaliſation. 


Bei vielen Häuſern der Innenſtadt und der 
Brombergervorſtadt ſind die Negenrohr 
Baften verſchlemmt ſowie verſtopft vorge⸗ 

—— Seren 5 def ä 

erren Hausbefitzer werden hierm 
unf den 8 7 der beſtehenden Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung und das bezügliche Ortsſtatut aus⸗ 
orücklich hingewieſen und erſucht, die an 
ihren Häuſern verſchlemmten Eimer un⸗ 
vorzüglich reinigen zu laſſen und dies 
— um wiederkehrender Verſtopfung vor⸗ 
zubeugen — alle 4 Wochen zu wiederholen. 
Thorn, den 13. April 1899, 


Der Magiſtrat. 


Ungesunde! 
Die Heilkraft der 


Eleetrieität 


ist wunderbar! 


Leidende dürften keinen Tag verſäumen 
und ſich ſofort das Buch über die Selbſi⸗ 
behandlung mit der preisgekrönten, 
glänzend bewährten electriſchen Induc⸗ 
tionsmaſchine (Pr. 24,50 u. 28,50 M.) 
von F. Freygang Nachfolg. in 
Dresden=-N. per Poſtkarte beſtellen. 
Dies Buch verjendet die Firma gratis 
und franco überall hin. Tauſende 
glänzender Anerkennungen! 


aha Wess 
LOOSE 


9915 16 a b 
n Mai er.; Looſe à 1,10 zu haben 


Expedition der Thorner Zeitung. 
N 


Brückenſtr. 8 Geſchäftskeller 


Meldung, die am beſt 
mündlichem Wege geißieht, iſt eis E 1 3. Et. 2 Zim. 
’ 


er Pferde-Lotterie; Ziehung 4 


„Abends 10% Uhr entschlief nach 
kurzem schweren Leiden mein inniggeliebter Mann, 


unser guter Vater, 


Grossvater und Bruder, der Bauunternehmer 


Gottlieb Schütz 


um stille Theilnahme bittend, tief- 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


findet am Donnerstag, 


den 20. d. Mts,, Nach- 


Bornstrasse aus statt, 


Hausbeſitzer⸗Perein. 


Genaue Beſchreibung der Wohnun- 


mit Wohnung 360 


Friedrich- und Albrechtſtr.⸗Ecke 


Gartenſtr. Kellerwohn. 2 Zim. 100 
Mauerſtr. 61 1. Et. 1 Zim. 
Schillerſtr. 20 3. Et. 1 Zim. 


Schillerſtr. 8 3. Et. 2 Zim. 40 M. f 
Breiteſtr. 25 2. Et. 2 mbl. Zim. 36 M. ICTORI A Schw. Gmünd 18 März 99. 


Schlofftr. 4 1. Et. Imbl. Zim. 


Eliſabethſtr. 4 Laden mit Wohnung. 
Sclerd 2 2. Et. 7 Zim. (auch geth) 


kurzweg genannt: 

4 Eulen-Seife. >» 

Das Beste und Erfolg- 
reichste was Damen zur Pflege : 
der Haut und was Mütter zum 
Waschen 
können, Erhältlich überall zu 40 Pfg. 


A. Brzezinski, 
Mader, Rofenttrake 


Zahnschmerzen, hohle Zähne, 


Zahnkitt v. Herm. Musche, Magdeburg, Fl. 0,50. 
0 Hier zu haben bei 


Einf. Anwendung, bester Erfolg. 
Anders & Co., Breitestrasse 46 


90 M. 


der Kinder verwenden 


Harzer Kanarienvögel 


eigene Züchtung hat noch abzugeben. 


und Weber, Drogerie, Culmerstrasse 1. 


u 


Circus Variete. 


(Direktor: O. Skorzewski.) 


Im Niktoria- Garten. 
Heute Dienstag und morgen Mittwoch 


Große Gala⸗Vorſtellungen 


von 26 Küuſtlern, Spezialitäten nur 1 Ranges (Damen und Herren.) 
Anfang 4, 6 und 8 Uhr. 
Entree: Sperrſiß 1 Mk., 1. Platz 75 Pf., 2. Platz 30 Pf., Stehplatz 30 Pf. — 
Kinder zahlen: Sperrſit 75 Pf, 1. Platz 50 Pf. 2. Platz 30 Pf., Stehplatz 15 Pf. ; 
Vorverkauf im Reſtaurant Victoriagarten, Vorm. 10—12 Uhr: Sperrfik 
75 Pf., 1. Platz 60 Pf., 2. 
2. Platz 20 Pf. 


Victoria-Theater. 


Mittwoch, den 19. April 1899. 
Einmaliges Gastspiel 

d. Königsberger Schauspiel- 

u. Ballet-Ensembles. 

Mizi Masella . . . . Coſtümſoubrette. 


K 
Hermine Vollmann Solotänzerin neu. 


Serge, ln fang 8 Uhr. 
Plaß 40 Pf. Kinder zahlen: Sperrſit 50 Pi, 1. Plat 30 Pf des Herrn 6 


Dur eme 2 —[Ruder-Verein, Thorn. 


verfaufen wir Endesunterzeichneten am Donnerſtag, den 20. April, 
8½ Uhr 


bon heute an bei Voss (Löwenbräu). 


* 


5 


infolge bedeutender Preiserhöhung: ee 8 22 Kat ug: 
aris à 28 nige eee 
Zarin : u fen 10 Der Vorstand. 
Srod-Raffinade à 30 Pfennige 


; Tanz-Unterricht. 


Würfel-Raffinade à 30 Pfennige, 


gen im Bureau Eliſabethſtraße 41. 6, Adolph C. A. Guksch. Carl Sakriss 

bei Herrn Uhrmacher Lange. Age e e bei Bee te nadı Oftern beginne ic) meinen 
Mellien: u. Schulſtraßen⸗Ecke 19, S. Czeohak Eee S. Simon Tanzkurjus in Thorn und nehme 
Segla = —.— N 105 M. N un Eier 8 8 1 1 — im There 3 

erſtr. Et. E Hermann Dann t Li . Szymins! 3 a ; 
Saul: u. Mellienſtr ag 1100 5 Hugo Eromin Julius Mendel 1. Tomaszewski 8 Elise Funk, 
Baderfir. 7 1. Et > 6 Zim 1000 M Erste Wiener Kaffee-Rösterei M. H. Meyer Nachf. paul Walke Balletmeiſterin in Poſen. 
Mellle ft 89 2 f „2 m ; Paul Foerster J. Murzynski A. Wollenberg. LILILIIXIIIYYYIYTT 
25 dg 2 5 5 3 50 = Oswald Gehrke Heinrich Netz Pf täd 
Brauerſtr. 1 2. Et. 4 Jm. 860 M. ungstädter 
Se 8 5 Et. 5 Zim. 850 M. 8 
ulſtr. 20, 2. Et. 5 Zim. 850 M. 8 

Schillerſtr. 81. Et. 4 8, Rab. 750 M. Iman Rh; — g 
CTulmerſtr. 10 1. Et. 5 Zim. 700 M. 0 die 5 RR i 
Gartenſtraße 1. Et. 5 Bim. 700 M. A ten un 
Gerechteſtr. 5 3. Et 4 Zim. 660 M. = =, vom Faß empfichlt 
S 62 ED Zim. 650 M. 4 N ki . 

aderſtr. 20 2. Et. im. 600 N. 
Baderſtr. 2 3. Et. 6 a 575 M. rene 
Schillerſtr. 8 3. Et. 5 Zim. 550 M. 
Brückenſtr. 40 1. Et. 4 Zim. 550 M. 

Bäckerſtr. 43 2 Et. 4 Zim. 550 M. 
Gerberſtr. 18 2. Elage 550 M Ado! } Fon 
Hohefttch 1 2. Et. 3 Bin. 530 M. 
Culmerſtr. 10 2. Et. 4 Zim. 525 M. f 
VBaderſtr, 2 1. El. 4 im. 525 N. a 8 5 nd 
Breiteitr. 38 2. Et. 3 Zim. 500 M. — 8 gl U 6 2 
Baderſtr. 23 3. Et 5 Zim. 500 M. Vor = eglerſtraße 05 1. 
KUN. Marit 12 2. Et. 4 Fim. 450 M. IEL & NANNTE 
Gerſtenſtr. 8 1. Et. 3 Zim. 400 M. Q\DRESDI EN eee r eee 
Gerberſtr. 13/15 1. Et. 3 Zim. M. 3 


Hohe 


Uebeneinnahme !!! 


Vertreter: C. B. Dletrieh & Sohn, Thorn. 


M. 


4. Et. 3 Zimm. 350 M. . Für unf. gut eingeführte Arb 1 
gane. 13716 er Fe 50 eee eee kein. un 
f Baderſtr. 2 3. Et. 3 Zim. 300 M. 4¹ u nie: einige rührige 
300 M. 
Baderſtr. 2 2. Et 2 Zim. 300 M. 4 i /J Benf 920 enden.. de 
Gerechteſtr. 5 3. Et. 2 Zim. 300 M. 42 ® machen wir hierauf beſonders aufmerkſam. 
un er re er = 3 — e — * fa mit Selk 
. 15 2. Et. 5 0 und Aus dauer dem Geschäfte widmen wollen, 
gerchene 95.4.0. 2 Im nl] Das J. J acobson'ſche Waarenlager — — Der 
— 5 2 Fu = 5 8 ſoll in kürzeſter Zeit geräumt werden . Bureau 5 
auerſtr. Et. m. l . 
Mellienſtr. 89 3. Et. 3 Fim. 200 M * J und findet der Verkauf zu jedem annehmbaren Preiſe der Friedrich Wilhelm Geſenſchaft 
Geberit. 15/15 1. f ſiatt in Danzig. 
eiligegeiſtſtr. 7 nungen j 1555 N 5 TTT 
. 10-0 En 22 2 Wiederverkäufern ſehr empfohlen! ug Maſchiniſt, 
Grabenſtr 24 1. Et. 2 Zim. 3 8 = | 
Gerberſtr. 13/15 3. Et. 1 Bim. 185 M. 6) Copp ernikusstrasse 8. welcher längere eit in Ziegeleien genrbeie? 
Brückenſtraße 8 part. 2 Zim. 180 M. hat, bei hohem Gehalt gefuct. 
Schulſte. 21 3. Et. 1 Zim. 150 M. N 


— Plehwe, Sdulfraße 10. 
U 


7 


So werden Vietoria-Räder beurtheilt: 


fahrad Werte Act. Ces. 
NURN BERG. 


0 


friedenheit ausdrücken inbetreff des 
Rades, das ich im Frühjahr 1897 von 
Ihnen bezog. Ich habe mit diesem 5 


Halbrenner über 6000 Kim. 
gefahren, ohne dass eine nennenswerthe 
Reparatur nöthig war. W. Pfeilstioher. 


Vietoria-Fahrrad-WerkeA.-B. Nürnberg 


Vertreter: 


G. Peting's In, 


Thorn. 


r an 


Einen. tieren Blick 


in die Urſachen der allgemeinen Ent⸗ 
nervung vermittelt das vorzügliche Werk 
von Dr. Wehlen: 


Rettungs-Auker, 


— nik pls 
Mit path.⸗anatom. Abbild. Preis 3 MR. 


Allen denen, welche in Folge heimlicher 
Jugendſünden krank find, oder durch 
Nusſchwel ungen an Schwächezuſtänden 
leiden, zeigt dieſes Buch den ficherften 
Weg zur Wledererlangung der Geſund⸗ 
15 heit und Manneskraft. 

Zu beziehen durch das Litteratur 

Bureau in Seipjig-E., Oſtſtraße 1, 
ſowle durch jede Buchhandlung. 


Wer ertheilt Ruffiſche Stunden ? 
Oſſerten m Preis unter I. J. 1000 
Expedition dieſer Zeitung. * 


eee %%% 


* 


80 Ff. 


ſſen 20 
R. Oschmann, Kon 


r | _______I 
U * geſu . r* e en 
a Vaberſtr. 281 LOgisigäzeriimge ss, fl C 


Reſtanrant zum Pilſener, 
Druck und Verlag der Raths buchdruckereſ Ernst Lambeck, Thorn. 


| 


